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durch Zauberspruche UNnSCHAa:  iıch gemacht werden koöonnen
Diese Phantastereien, die 1 Lauf der Zeıit 1ı111 er10se anschwol-

das sittliche Ver-len, selbstverständlich nıcht geelıgnet, _
antwortungsgefühl heben

Aber (1aanzen S  D  9 INuSSen WIL Der KEwig-
keitssinn un d er Vergeltungsgedanke: 1St Nıl weıt stärker
entwickelt Q 1S bel den Semiten und auch be]l den Israeliten. Wenn
ott den Agyptern dıe OÖffenbarunhg gegeben . hätte, hätte
dieser Beziehung nıcht VOo=mn tief unten herauf. mıt SsSeE1INner S

das hel denzıiehung und Belehrung begınnen . 1, W 1E
Israeliten notwendig WÄärT. (Fortsetzung. olg — P

Hervorragende Gestalten
es alttestamentlichen Priestertums

Von Dr arl Fru  orfer 1NZ

Jojada
Der Hohepriester Jojada (4 Kg 11iI Chr 22 %.} er wW1e5 sich

un den schwier1igsten Verhältnissen als starke Stütze des
ahwe-Glaubens und des I'hrones Davids. Nach dem gewalt-
>a1len Tod des Jjugendlichen KÖnN1gs Ochozilas VOon Juda
(842 NS Chr.) rıiß dessen Mutter Athalıa, e1INe Tochter des beruch-
tıgten Königspaares Achab und ezabel Von Israel den I’hron
Davıds sıch. Um der angemaßten Herrschaft sıiıch be-
haupten, wollte S1e die SAanNnze restliche Königsfamilie männlichen
Geschlechtes ausTotten (2 Chr 2 9 Der Schwester des KÖö-
N]  S Ochozias mıt Namen Josaba (Josabeth) jedoch gelang C5,
Joas, das einjährige Söhnchen ihres Bruders, retten (4 Kg
II 2°) Chr 22 1410 0oSsabe W ar aber die TAau dies Hohen-
priıesters Jojada. Aus dieser kurzen Bemerkung des Chronisten
(V. 11) wiıird k'lar, daß osabe den kleinen Davidssprossen ret-
ien konnte. Der Hohepriester Jojadahielt and schutzend
uber Ihn; gewährte iıhm ein Asyl SeiNer den Tempel -
stoßenden Wohnung (V. F1} daß der kKknabe sechs Jahre VOL
Athalia verborgen blieh Im Schatten des-Heiligtums wuchs der
kleine Joas nıcht DUr körperlich heran; der Hohepriester Jojada
hat zweiıfelsohne dafür gesorTzt, daß die egele des Jungen Prinzen
mıt dem Geiste der Jahwe-Religion erfüllt wurde. Der oheprie-

Es SEe1 VerwWlesen auf die VONn Wultz, Systematische Wege VO  >
der Septuaginta ZU ebrT. rtitext. I, Stuttgart 1937, 139 VOIL' -
genomMmMeENe Textänderung; ferner auf die Gestaltung VO  5 auf
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Ster Jojada vertrat am kommenden Önıg Vaterstelle, regelte
seine Erziehung ach den Grundsätzen der Theokratie. Die KEr-
ziehung unter eıtung des Hohenpriesters Jojada ging SEeWl. dar-
qauf hınaus, 1n das Herz des zukünftigen Herrschers dıe Keıme
jener ugenden senken, die die Mutter es Könıgs Lamuel die-
SE  e| ihren Sohn gelehrt: Keqschheit; Mäßigkeit Gerechtigkeit
(SDTr J1 f£E:).

Als Joas eben Jahra alt geWoi‘den Wäar, traf Jojada Anstalten
P dessen T’hronerhebung Er machte sich damit ein. gewagtes
Unternehmen. Eın Mißlingen hätte das ‚.Leben gekostet. So
hieß denn, umsichtig, mutıg und tatkrältig ZU erT‘ gehen.
Jojada weıhte verläßliche Oberste der königlichen Leibwache 1n
das Geheimnis eIN. Ferner 1eß die Levıten AUSs allen Städten
as nd die etireuen Familienoberhäupter' Z e1iNeTr Versamm-
Jung 1 Tempel ach Jerusalem rufen. Be1i dieser sprach der
Hohepriester, ıindem den bıs dahın versteckt gehaltenen Öni1gs-
sohn vorzeigte: Dieser da "soll König £1IN gemäß der Anordnung
Jahwes ber die Nachkommen Davıds (23, 3) Zugleich gab
Jojada nähere W eısungen hinsichtlich der esetzung des e
pels, des königlichen Palastes und anderer wichtiger un.  €
Außerdem teıilte die 1m empe. aufbewahrten W affen des
Königs aV aUusSs (4 Kıg E 5 Chr 2 ’ An dem be-
stimmten Sabbat, nachdem alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen
d  n’ führte Jojada den königlichen Tinzen in den Vorhof des
Tempels. In Gegenwart der bewaflfineten Getreuen setizte Jjetzt der
Hohepriester Jojada uınter Assistenz dem jJungen Joas das KÖn1gS-
d1iıadem auf das aup und gab das Gesetz“) in se1ine Hand, WOT-
auf zusammen mıt seinen Söhnen ihn salbte (11, 2 23, 11)
Krone un Salb6l ausSs Priesterhand erhoben den «naben ın eıne
höhere, ehrfurchtgebietende Sphäre, umleuchteten ih: mıt Ön1g-
lıcher MajJestät. Der VO den Versammelten 1U ehende wAar der

A

Gesalbte Jahwes. Der Knabe wuchs damıt iın einem Augenblick
VOT der Versammlung weıt ber Se1n er hıinaus. Das „KÖöni1gs-
gesetz  6C Z {f.) ıIn seiner Hand sollte der Zepter se1ln,
mıiıt das Volk Gottes reglıeren ist. Alle brac-hen_ jetzt in den Ruf

Sowohl der ]äericht 1n den Königsbüchern wı1ıe beim (SANFTO=
nisten gebraucht das Wort ‘“eduth eSsSetz. 1ele aber esen
e’°adoth oder ’es’adoth rmspangen vgl Sm } 10) So Well-
hausen, Trolegomena ZUT. Geschichte Israels®. Berlin 1905, 192
Benzinger, Die Bucher der onı reiburg l. 1899, 157
Sanda, Die Bücher der Oöni1ge I 9 Munster 1912, 108 Lan-
dersdorfer, Die Bücher der Oön1ge. onn 1927, 179 Vgl oetts-
berger, Die Bücher der Chronik oder Paralipomenon. onn 1939,

308 Wultz, © 615, ” ändert 1ın arawoth Schlei-
fen, Kette Sonach wäre eine goldene Brustkette denken
Andere VvVon ihm ın 4, 52 vollzogene_e Wan ungen siehe 614
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aus: jechi hammelekh., Vi‘V‘äf Rex! Der Jaute Jubel, das Schmet-
tern der Irompeten, der Klang der Musikinstrumente drang quf
die Straße, rang 1n den Königspalast. Das Volk eilte 1n den Tem-
pél und u  igte dem Öönıg Auch Königin Athalıa e
sıch in den Tempel. Das Schauspiel, das sıch daselbst ın bot,
ieß sıie qusrufen: Verrat! Verschwörung! 4: 1 2 13) Auf
Befehl des Hohenpriesters Jojada wurde dıe blutige TIhronräuberin
e dem JTempel eführt und beim Eingang ın den könıglichen
Palast mıt dem Schwerte getötet. Jojada hatte ausdrucklich
geordnet, S1e nıcht 1 Tempel selhst otien Keine Hand ruhrte
Sich für S1IE (11, OE 23 il.) Hat sıch der Hohepriester
Jojada unter Gefährdung des eigenen Lebens für den T’hron
Davıds aqauch deshalb bemüuht, weiıl er glaubte und (n daß
der TON des Messias Se1IN wird (2 Sm 7 16) ? Sicher WIar dem
Hohenpriester Jojada nıcht un He RKettung des Ihrones Davıdıs
allein LUnNn, sondern auch Erkhaltung N Hebung der AaANnwe-
eligion. Er wollte Thron und Altar fest mı1ıteinander verbınden.
er schloß sogle1ic ach der Krönung einen und zwischen
dem Herrn, dem König und dem Volk der Öönig und das Volk
sollen wWe allein angehören; Jahwe als Gott-König soll er
den DN  . und dessen olk herrschen. Ferner schloß Jojada einen
Bund zwischen dem Ön1lg und dem Volk (1 1 D 16) DIie
Bundesschließung wurde ernst SCHNOMUMNEN. Sofort ZLOS das Volk
Z Baalstempel, umn ıhn Z zerstören un seine Altäre un
Götzenbilder vernichten. Der Baalspriester Mathan wurde VOT
dem Altare getotet (11, 1 23} 17) Unter Königin Athalıa nam-.-
lıch, die W1e ihre  E Mutter Jezabhel aal verehrte, der Baals-
kult in Jerusalem ZU Blüte gelangt Hierauf wurde der KönN1ıg
ıunter Führung Jojadas in feierlichem Zuge in den kKönigspalastgeleitet, dıe Inthronisation stattfand (LE 195) 25 20

Kritiker”) erklären, daß zwıschen dem Bericht der KÖönigs-
bucher und jenem des Chronisten ber Joas Thronerhebung DIis-
SONANZEN hbestehen: je1 letzterem treten Stelle der Soldaten
dıe Priester und Leviten. Aber daß der Hohepriester Jojada sıch
der ıhm unmiıttelbar unterstehenden Diener des Heiligtums he-
diente, 1Sst doch selbstverständlich, selbstverständlich, daß der
Verfiasser der Königsbücher sa nıcht nötıg fand, das au's-
drücklich erwähnen. Auch der Chronist nennt ausdrücklich,
Ja an erster Stelle die Heerführer (23, 14):; er ersetzt also
nıcht die Laien urc. den Klerus. Andererseits SEeTIZ der Bericht
der Königsbücher die Teilx;ahme VO P1‘-iestern} joraus, wenn es

3) Textänderungen ın 13 £. bei Wutz, 102
Wutz, 245 IN wiıll durch ‘Umgestaltungen in den TD

einen glatten ext ZUWEBE bringen, der keine Streichung, verträgt.Wellhausen, O.; 190 s Benzinger, O5 156
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darın heißt SIEC albten ihn GLI 12) Da der-Chronist ho
teresse Kultischen hat, kehrt S£LINeET Darstellung die kul-
tischen omente, dıe mitspielten, tarker hervor. Der jüngste
Kommentar den Buchern der Chronik quf katholischer Seite
urteılt Chr und Kg haben der schon aus verschiedenen Quellen
zusammensgesetizten Vorlage das ihlnen jJeweıls Zusagende ohne
besonders tiefe iINSTUTE ur ihre Darstellung entnommen‘”) Ob-
schon W IL aber WEl Parallelberichte ber c1e Throner:  ung
J03as besıitzen aßt sıch doch eın Sanz klares Bıld Her die Vor-

einzelnen Nn. Soviel ergı sıch mıt aller Deut-
lichkeiıit, daß das Vorhaben Jojadas unter kluger Ausnützung der
Umstände der eit und der Örtlichkeit gelang

Der Hohepriester Jojada vertrat weıterhin Joas da och
nıcht regierungsfähig WAalL, Vaterstelle Er Ließ J0oas mıt WEe1

Mädchen Ehen schließen, denen Kındersegen beschieden War

(24, 3) Den heilsamen Eıntluß des Hohenpriesters Jojada qauf
Ön1ıg Joas gibt der biıblische Bericht mit den W orten al Önig
Joas tat Wa  dr recht War VOTL ott solange der Hohepriester Jojada
ein KRatgeber Wa (12 24 2) Und hliıeh CDs solange

Dem Hohenpriester Jojada wurde dıie große Freude zuteil daß
Könisg Joas dankhbarer Gesinnung den emp restaurıeren
1eß der unter Königıin Athalia Verfall geraten W ar Athalia
hatte näamlich dıe W eıhegaben Al den We empe ZU Kult
der Baaliım verwendet während SI© die auschäden Tempel
unausgebessert 1eß Mıt solchem ıTer betrieh Önig Joas die
Ausbesserung des 1empels daß iıhm die Aufbringung der nOotigen
Gelder, die den Priestern und Levıten anvertraut WAarT, :angsam
VOL sıch g1n$. Es wurde 1Un quf Befehl des KÖNIES VO Hohen-
prıester Jojada Cc1in Opferkasten ALl kıngang des Tempel quf-

Das Frträgnis des Opferkastens durfte nıcht mehr mit
anderen Tempeleinkünften vermengt, sondern mußte gesondert
verwaltet werden Die Gaben flossen nunmehr >® reichlich, daß
nıcht der JTempel ausgebessert sondern auch verschiedene
Geräte, selbst goldene un sılberne, angefertigt werden konnten
12 Ö 24 Weiter ordnete der Hohepriester oJjada den
Opferdienst: 1eß sıch die ege des salmengesanges angelegen
e1InNn und Ssorgte durch Aufstellung von Torhütern daß kein Un:-
neTr den Tempel betrat (23, K) So wurde unter dem Hohen-
priester Jojada sowohl A iliNlNeren Gottesbau der Seelen als auch

außeren Gottesbau de JTempels gearbeıtet.
Jojada sah niıcht bloß die Jahre Aarons: erreichte 0892 e1n

u  3 sıehben Jahre höheres Alter als der erste Hohepriester (Nm

G((oettsberger, O; 311
Wutz, 68, redet 5 eıNerReform der. Stolgebührenordnung.
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39), indem e 11 Alter VOoO 130 Jahren stafb (2 Chr 24, 15)
K Joas heß ihn INn der Könıgsgruft Z Jerusalem beisetzen
(V. a) Soweit uns bekannt, 1Sst SONS keinem Hohenpriester eine
solche Auszeichnung erwıiesen worden. Mit KRecht erTolgte die Be!]-
setzung bel den Königen In der Davıdsstadt, da Jojada die Dynastie
Davıds eretie und während der Minderjährigkeit des KÖön1gs
J9as die Regents  aft eführt hatte. Jojada War Priester nıcht
1Ur secundum ordiınem Aaron, Ssondern auch secundum ordinem
Melchisedech, der Priester un d Köniıg von alem Wr (Gn 14, 18)
Die and Gottes setzte 1hm immerwährendem edächtnis die
ruhmvolle Grabschrift Verdient Israel, Gottesdienst un
Gotteshaus (V 16 b ebr. Text Das Andenkıen A das INann-

orgehen des Hohenpriesters Jada Athalia lebte in
Israel selbhst 1n olchen fort, dıie nıcht die Wege des Herrn Walk-
delten (Jer 29, 26) Ist Barachlas, i egen Jahwes, Fplıtheton
OTHNans für Jojada, das ıhm das Evangelium 2 , 39)
Bunde mıt der dankbaren Nachwelt gegeben hat? Sicher WAar
Jojadas Pontifikat Segen für Israel.

Trst ach seinem Tode erntete der Hohepriester Jojada schnö-
desten Undank. Er kam VO demJjenigen, der Jojada en und
Ihron verdankte. König Joas wandte siıch nämlich ach oJjadasTod,; betört VO: den Großen sSe1nes Reıches, em Baalsdienst Z
Als der Priester und Prophet Zacharilas, e1INn Sohn Jojadas, da-

seine Stimme erhob, 1eß iıhn KÖönig Joas 1m Vorhof jenesTempels steinigen, als Na VO Hohenpriester Jojada
unter Assistenz seiner Söhne ZU Önig esalbt und gekrönt WOT-
den War y 1783

Die Welt hat schon manchen ‚„Hofbischof“‘ erlebt, dem die
Hofluft Z Verderben wurde, manche geistliche Würdenträger,bel denen der Priester 1m Staatsmann unterg1ing. Jojada, der nıcht
bloß das hohepriesterliche Stirnblatt (Ex 28, 36 {T.) rug, sondern
den auch - der Y  Janz königlicher Kegentscha um  O. War nıcht
minder eın eifriger un hervorragender Diener_ der eligion unhd
des Altars als eın kluger und erTolggekrönter Staatsmann. Er
wußte el Pflichtenkreise harmonisch mıteinander vereinen.
Der Hohepriester Jojada brauchte am Ende se1lines langen Lebens
nıcht ın den lageru auszubrechen:  n Hätte 1C. Ur ott edient

Über das Verhältnis der Parallelberichte 4 Kg und (r 2
zueinander urteilt Goettsberger, 318 el hatten iıne geme1in-
Sarne Vorlage und lLießen sıch bei der Auswahl des ufzunehmen-den VO.  ' verschiedenen Absichten leiten. Widersprüche hin-einzulesen, werden beide exXtie verständlicher, wWwWwenn INnan aus denbeiden abweichenden Überlieferungsformen die der gemeinsamen
zu gestalten SUC.
Vorlage eignende Geschichte des ON1gs Joas VO  5 Juda (842—79
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O1Eitl Geschichtliches Der das alve egıina

miıt halb dem Eifer den ich dem Ön1g weihte!”) Melius est COM -

{ugere ad Dominum JUAaHn coniidere pPrincıpıbus —m (Ps FE  2 ; 9)

(jeschiehtliches ıüber das alive Regına
Von Uni.-Professor Dr ()tto Etl, (TAaZ-ST eter

W er ist der Verfasser des aqalve Regina, das ach dem Ave
Marıa wohl das verbreıtetste arıengebet ıst? Sicherlich exıshert

qlsı Gebet und 1ed also dem Text und der Melodie ach se1it
dem 11 Jahrhundert Die iIrüuheste handschriftliche Quelle Or
der ende VOoO 1F ZU Jahrhundert Es 1st e1in Bre-
VIiarıuil des steirıschen Klosters Seckau (bei Knittelfeld) das
sıch Jelz der Grazer Unversitätsbıbliothek eiinde

Der Verfasser ann aber ıcht mıt Siıcherheit angegeben
werden Sechr häufig WIrd q{s Autor der Mönch Hermann der
Lahme Hermannus Contractus genannt Geboren aqalıs Graf VONn
Vehringen oder Vörıngen VII 1013 starh als Mönch
deis Klosters Reichenau auf der gleichnamıgen Bodensee-Insel

Jahre 1054 Von anderen wIird dtie Autorschaft dem
spanıschen Bischof Peter VOoO ompostella ZUSCWIECSECNH, der
gestorben ist 1eder andere treten fur den Bischof Adhemar
VO  a} Le Puy Frankreich C111 der auf SC1INeT Kreuzzugsfahrt

Auch derAntiochien Te 1098 verschıeden ist
hl ernhar VO Glairvyaux 1091 bıs 1153 WIT“ als Verfasser
angegeben Doch kommt e nicht ernstlich Betracht

Allerdings hätte dıeser Heılige dıe alteste Quelle für sich en
Zisterziensermönch Johannes Eiremiuta Ende des ahrhnaun-
derts ber sSschon die nächstälteste Quelle dıe der eit 135931
1230 angehört und o  a VOoO.  — Ordensangehörigen des
hI Bernhard Stamm nämlıch VO EeT1C. VOoO. ITo1s Fontaines,
gıbt als Verfasser den Bıschof Adhemar VO: Le Puy Und
die 11UT spater nämlıch 1255 verfaßte Legenda
des Erzbischofs VOo Genua, von Verazzo, weılıst das alve
Kegina dem spanischen Bischof Petrus VO ompostella
Auch Durandus gest 1296)  E nennt Rationale dır OÖfficliorum,
I 22 diesen Biechof als Verfasser. ingegen spricht

auf außerdeutschem Boden für die Urheberschaf: des Hermannus
Contractus erst 1116 Quelle AalLSs ‚em TEe 14585 Es L1ST Jakob
Philipp Foresti Vo Bergamo 1434 VS In der ersten Auf-
lage SC1N€eESs erkes nennt och den panı Bischof Petrus

oOrtie des Kardinals und englischen taatsmannes Wolsey bel
Shakespeare, König Heinrich der Achte, ufzug 3, Szene1D) Psalterium Pianum. Rom 1945


